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diesen Fällen in der Regel diplomatische Verhandlungen
dem Anleiheabschluß vorausgegangen sind, und für die
Auslandsschulden der Gemeinden vom Staat zum min¬
desten eine moralische Bürgschaft übernommen wurde.
Aber auch in den anderen Fällen, in denen Kommu¬
nalobligationen in das Ausland verkauft worden sind,
besteht die große Gefahr eines Druckes seitens des Aus¬
landes bei etwaiger Einstellung des Schuldendienstes.

6. Der Schwindel beim Anleihesystem
Das so gekennzeichnete Anleihesystem öffnet natür¬

lich dem Schwindel Tor und Tür. Fast in jeder Phase
ist die Möglichkeit zu Betrügereien gegeben, bei denen
allein die Gemeinden die Leidtragenden sind.

Zunächst wird die Gemeinde fast restlos in die
Hände der „Kommissionäre" gegeben. Unter diesen be¬
finden sich oft sehr zweifelhafte Existenzen. Erhält man
das Angebot oder den Besuch eines solchen Herrn, dann
sollte man keine Kosten scheuen, um eine genaue Aus¬
kunft zu erhalten. Der Verfasser selbst hat Auskünfte
gelesen, die eine echt jüdische Karriere immer wieder nach¬
weisen. Dennoch sind die Gemeinden, soserne sie nicht
überhaupt auf die Anleiheaufnahme verzichten, meistens
auf Vermittler angewiesen. Das läßt sich nur verstehen,
wenn man weiß, daß fast alle Hypothekenbanken unter
marxistisch-jüdischer Leitung stehen, wenn nicht gar von
dem Bankjuden Michael kontrolliert werden. Infolge¬
dessen gibt ein Pfandbriefbankjude natürlich gerne sei¬
nen Rassegenossen die Möglichkeit, zu verdienen, beson¬
ders da es auf Kosten der Gemeinden geht. Welch herr¬
liche Möglichkeit bietet sich dann noch für einen Bonzen
schwarzer, grüner oder roter Couleur, gegebenenfalls
seinen Einfluß auf den Abschluß der Anleihe gegen
eine Beteiligung an einer, natürlich erhöhten, Ver¬
mittlergebühr zu verkaufen, um sein kärgliches Gehalt
aufzubessern und sein armseliges Leben etwas ange¬
nehmer zu gestalten!!

Die Gemeinde gibt ferner einem solchen Herrn Do¬
kumente in die Hand, die genaue Auszeichnungen über
ihre Vermögenslage enthalten, welche oft sogar vor den
eigenen Gemeindevertretern geheimgehalten werden. Da¬
bei ist der Auftraggeber des Vermittlers der Gemeinde-
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